oDlata pocziowa uiszczona gotowka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Handelsminiſter 
Ing. Awiatkowski über die 
Cage im Handel und in der 
Induſtrie. 


In der Nachtſitzung des Budgetausſchuſſes am Diens⸗ 
tag hat Handelsminiſter Ing. Kwitkowski eine Rede gehal⸗ 
ten, in der er nach einigen einleitenden Worten feſtſtellte, 
daß in der zweiten Hälfte des Jahres 1929 auf der ganzen 
Welt ſich eine bedeutende Verſchlechterung der Konjunktur 
bemerkbar machte. Auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt dies⸗ 


(mit illuſtrierter Sonntags | 


Sreitag, den 24. Jänner 1930. 


1 
Erſte Sitzung des 

London, 23. Januar. 
renz findet heute die erſte Sitzung des Hauptausſchuſſes ſtatt. 
(Hierzu ſchreibt der diplomatiſche Mitarbeiter eines großen 
zengliſchen Blattes, daß dieſe Sitzung nicht den endgültigen 
und wichtigen Charakter haben werde, der ihr urſprünglich 


bezüglich ein ziemlich gleiches Bild feitzuftellen trotz der gleich- beigemeſſen worden ſei. Die verſchiedenen Delegierten der 


zeitigen finanziellen Entſpannung. 


Dieſer letzte Umſtand auf der Konferenz vertretenen Staaten würden Bahlenanga- 


läßt ſich durch den Abfluß von Gold aus Amerita nach Eu-] ben über ihre Flotten nicht machen, ſondern nur die Anſich⸗ 


ropa erklären, wodurch doch eine Verbilligung des 
erfolgt iſt. 

Der Miniſter beſprach die wirtſchaftliche Lage in einer 
Reihe europäiſcher Staaten und ſtellte eine bedeutende wirt⸗ 
ſchaftliche Depreſſion ſeſt. Die Preiſe für Getreide find auf 
allen Weltmärkten geſunken und größere Differenzen der 
Preiſe in Getreide importierenden Ländern ſind durch eine 
Aktion dieſer Staaten entſtanden. Eine große Spannung be⸗ 
ſteht z. B. zwiſchen den Preiſen in Polen und Deutſch⸗ 
land. 

Im Zuſammenhange mit der Feſtſetzung der Preiſe für 


ausgebrochen, die auf den ländlichen Konſumenten angewie⸗ 


ſen ſind. Was die Ausſichten für die nächſten Monate anbe⸗ 


langt, kann die Flüſſigkeit der Geldmärkte bei den Kredit⸗ 
möglichkeiten und Kreditverbilligungen als gebeſſert angeje- 
hen werden. Schlechter geitalten ſich aber die Verhältniſſe auf 
den Warenmärkten. Sehr ungünſtig geſtalten ſich die Ber- 
hältniſſe auf den Getreidemärkten, aber in der nächſten Zeit 
dann man auf eine Beſſerung derſelben gefaßt ſein. 5 

Wir trachten, die auf dem Markte laſtenden Ueberſchüſ⸗ 
ſe zu beſeitigen und den Inlandsmarkt zu beleben. In der 
nächſten Zeit werden die Getreidereſerven größere Ankäufe 
von Korn bei den Landwirten durchführen, um den Landwir⸗ 
ten die größtmöglichen Preiſe zu ſichern mit Berüdfihtigung 
der Ausſuhrprämien. Die Tätigkeit des Syndikates der 
Getreideexporteure wird reorganiſiert werden, indem den 
landwirtſchaftlichen Produzenten ein größerer Einfluß auf 
die Einfuhr von Getreide geſichert werden ſoll. In Bearbei⸗ 
tung iſt die Frage der Verlängerung der Geltungsdauer der 
Ausfuhrprämien. 

Wir trachten mit Deutſchland zu einer Verſtändigung 
zu gelangen, um die gegenſeitige Herabdrückung der Korn⸗ 
preiſe auf den anderen Märkten zu verhindern. In Bearbei⸗ 
tung befindet ſich auch für die nächſte Saiſon die Frage ei⸗ 
ner weiteren Verbilligung des Kunſtdüngers einheimiſcher 
Produktion. Schließlich wäre noch die Ausdehnung des 
Pfandkredites in der Bank Polski und die Vorbereitung 
der Durchführung eines kurzfriſtigen Kredites für die Land⸗ 
wirtſchaft in der Bank Rolny durch das Ackerbauminiſterium 
zu erwähnen. 

Auf dem Gebiete der Handelspolitik war das abgelau- 
fene Jahr ein Jahr angeſtrengter organiſatoriſcher Arbeit. 
Dieſe Aktion ſtrebt die Aufſchließung neuer Abſatzgebiete 
durch Abſchluß neuer Handelskonventionen, durch Feſtſtel⸗ 
lung konkreter Möglichkeiten durch das Studium der not⸗ 
wendigen Staatshilfe, z. B. in Form von Bollerhöhungen 

die Produktion, an. 


Kredites ten ihrer Regierungen über deren Flottenwünſche darlegen. 


Auch wird ebenfalls wermieden werden, das zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Flotten herzuſtellende Stärkeverhältnis zu erwäh⸗ 
nen. Wie der engliſche Preſſevertreter weiter ſchreibt, nimmt 
man in engliſchen politiſchen Kreiſen an, daß die Flotten⸗ 
konferenz ſchon bei ihrem Beginn den Todesſtoß erhalten 
würde, wenn über die verhältnismäßige Stärke ſchon jetzt ge⸗ 
ſprochen würde. Ferner teil der engliſche Journaliſt mit, daß 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


Follenloſere 


Auf der Londoner Flottenkonfe⸗ 


ie h Green 


Hauptausfchuffes. 


Die franzöſiſch — engliſche 
Auseinanderfegung. 


London, 23. Januar. „Daily Telegraph“ berichtet über 
die Flottenkonferenz, bei der geſtrigen britiſch⸗franzöſiſchen 
Ausſprache über die beiden Denkſchriften vom Dezember ha⸗ 
be man beſchloſſen, offizielle Berichte der Sachverſtändigen, 
vor allem der politiſchen Sachverſtändigen, über verſchiedene 
Schwierigkeiten oder zweifelhafte Punkte einzufordern. Vor 
allem handelt es ſich, ſo heißt es in dem Artikel, um den 
franzöſtſchen Kompromißvorſchlag von 1927 über die Be⸗ 
rechnung der Flottenſtärke ſowohl auf Grund der Geſamt⸗ 
tonnage als auch auf Grund einer elaſtiſchen Begrenzung 
der einzelnen Schiffahrten, die eine Uebertragung der fi⸗ 
rierten Geſamttonage von einer Schiffahrt auf die andere 
geſtatten würden. Macdonald ſoll einige Beſorgnis empfun⸗ 


die Preſſe zu dieſer Sitzung micht zugelaſſen wird, obwohl! den haben, weil bei dieſem Syſtem beiſpielsweiſe die ur⸗ 
man hoffe, daß heute alle Streitigkeiten vermieden werden] ſprünglich für Großkampfſchiffe zugewieſene Tonnage in 


können. 
Der Marineberichterſtatter des gleichen Blattes weiſt 


Getreideprodukte iſt eine Kriſe in den Produktionszweigen darauf hin, daß die engliſche Marinekommiſſion feit einigen 


Jahren damt beſchäftigt ſei, die ſpaniſche Flotte auszubau⸗ 
en. Deſe Kommiſſion habe im Einverſtändnis mit der ſpa⸗ 
niſchen Regierung in den letzten Wochen ein großes Ausbau⸗ 
programm für die ſpaniſche Flotte ausgearbeitet und eine 
Anzahl Schiffe in Bau gegeben, die nach ihrer Fertigſtellung 
die Paritätsberechnungen in den europäiſchen Gewäſſern 
über den Haufen werfen würden. Der Marineberichterſtatter 
erklärt, daß dieſes Bauprogramm eine Bombe fei, die Spa⸗ 
nien in den Vorraum der Konferenz ſchleudere. Gleichzeitig 


ſtellt der engliſche Journaliſt die Frage, ob dies zweifellos 
von engliſchen Marinekreiſen ſtark beeinflußte ſpaniſche Bau- 


programm vielleicht ein Gegengewicht bilden ſolle zu 
Frankreichs Erklärung, bis auf weiteres an ſeinem großen 
bis zum Jahre 1942 berechneten Bauprogramm feſthalten zu 
wollen. 


kleine Kreuzer und U-Boote aufgeſtellt werden könnte. Ferner 
wurde beſchloſſen, den Inhalt des geſtrigen Meinungsaus⸗ 
tauſches den anderen Delegationen mitzuteilen und ſie ein⸗ 
zuladen, ſich morgen vormittag an einer weitergehenden 
Prüfung der gleichen Dokumente und der erwähnten Sach⸗ 
verſtändigenberichte zu beteiligen. Nach franzöſiſcher Anſicht 
wird das Ende des Stadiums der Vorbeſprechungen und 
die eigentliche Inangriffnahme der Hauptprobleme nicht vor 
nächſter Woche möglich ſein, vielleicht weil Tardieu unter 
Umſtänden nach Paris fahren muß, um mit dem Präſidenten 
der Republik und ſeinen Kabinettskollegen zu beraten. Der 
Korreſpondent führt weiter aus: „Es wird ſorgſam überlegt, 
wie die Londoner Konferenz zur vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion und zur Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes 
in Beziehung gebracht werden ſoll. Ein Vertrag, der beide 
Gremien mit einander im Zuſammenhang bringen würde, 
wäre für die Amerikaner unannehmbar, und ein Vertrag, 
der es nicht täte, könnte leicht beim franzöſiſchen Parlament 
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Delegation in dieſer Angelegenheit ein Verſchulden anneh⸗ 
men müßte, ſo wäre es eher die Schuld des allzu großen 
Entgegenkommens und des Umſtandes, daß wir auf jeder 
Plattform und in jeder Frage eine Löſung geſucht haben, die 
beide Teile befriedigen und die beiderſeitigen Intereſſen be⸗ 
rückſichtigen könnte. g 
Wir können aber nicht in einem Vertrage einen kleinen 
Handelsvertrag für Polen und einen auf breiterer Grund- 
lage für Deutſchland abſchließen, obwohl ich es als möglich 
erachte, ſowohl einen Vertrag, der auf einer Reglementie⸗ 
rung, als auch einen Vertrag, der auf dem Freihandel ba⸗ 


ſiert, abzuſchließen. Unmöglich iſt aber eine Verſtändigung, 


durch welche bei uns nur eine formelle Reglementierung 


wendet werden ſoll. 


„Ich ſtelle ſeſt“, betonte der Miniſter, „daß von dem 
Momente an, zu welchem Geſandter Nauſcher die Berhand- 


Dann beſprach der Miniſter eingehend unſerer Han- lungen übernommen hat, wenigſtens eine Atmosphäre des 
delsbilanz, wobei er den Export und Import analyjiert. Im] Verſtändniſſes des Standpunktes beider Kontrahenten und 
abgelaufenem Jahre haben wir neue Verträge abgeſchloſſen, | Der Schwierigkeiten beim Abſchluſſe des Vertrages eingetreten 


beziehungsweiſe früher abgeſchloſſene bikaterale Verträge er⸗ 


iſt. Es wurden die einleiterden Punkte des Vertrages mit 


daß 


gegenſeitig eine genau bezeichnete Reglementierung der Wa⸗ 
ren jtattfinden. 

Nunmehr hängt die Verſtändigung und Abbrechung des 
langjährigen Zollkrieges nur von Deutſchland ab“. 

In der Tariffrage kündigte der Miniſter einen neuen 


polniſchen Tarif noch für das laufende Jahr an. 


Dann beſprach der Minifter den Ausbau des Konſumes 


und die Lage auf dem flachen Lande. 


Auf dem Gebiete der Inveſtitionen, ſagte weiter der Mi⸗ 


| niſter — werden die Fonds für den Ausbau der Linie Schle⸗ 


ſien Danzig, des Kattowitzer Knotenpunktes und der Stra⸗ 
ßen mobiliſiert. In Lublin und Gdynia werden Elevatoren 


f ng gebaut werden. Die duktion f ara ne 8 a 
menbeſtehen und für uns in Oeutſchland eine quantitative ce Produktion des Kunſtdüngers wird er 


und qualitative Reglementierung im Handelsſinne ange⸗ 
* » 


weitert werden. Die in Betrieb geſetzte Fabrik in Moscice 
wird eine große Bedeutung haben. 


Was die Arbeiterfrage anbelangt, muß bemerkt werden, 
viele Induſtrielle die Bedeutung des Arbeiters für das 
Unternehmen, wenn er richtig behandelt wird, noch immer 
nicht richtig einſchätzen. Wenn als Index der realen Arbeit 
eines Arbeiters im Jahre 1927 100 angenommen wird, ſo 
erhalten wir folgende Ziffern im Dezember 1925 89.5, im 
November 1929 115.02. 


weitert. Im Anfangsſtadium befinden ſich die Arbeiten für] Ausnahme der Einzelheiten über die Ausfuhr polniſcher 


eine Konvention mit Rußland, Kanada, Irland, Indien und 
panien. 
Am wichtigſten für uns ſind die Verhandlungen wegen 


eines Handelsvertrages mit Oeutſchland. Ich ſtelle mit dem 


vollem Bewußtſein meiner Verantwortung feſt, daß uns die 
Schuld an der Verzögerung der Finaliſterung dieſer Ber- 
handlungen nicht trifft. Wenn ich auf mich oder die polniſche 


Kohle und der grundlegenden Fragen in Verbindung mit „Ich habe“ — ſchloß der Miniſter — „Ihnen ein klares 
dem Exporte von Schweinen aus Polen vereinbart. Es Bild der wirtſchaftlichen Lage ohne Optimismus und über⸗ 
ſind dies grundlegende Fragen, die die Urſache waren, daß mäßigen Peſſimismus gegeben. Wir durchleben ſchwere und 
uns Deutſchland den Bollkrieg erklärte. ſchwierige Tage. Wir müſſen alle Kräfte anſpannen, um der 

Der in Behandlung ftehende Vertrag umfaßt nicht ge⸗ Situation Herr zu werden. Wir können durch anſtrengende 


. Zollermäßigungen und ſtüßzt fi diesbezüglich auf] Arbeit auf dieſem Gebiete die Kriſe leichter überwinden“. 


die Meiſtbegünſtigungsklauſel. Durch eine gewiſſe Beit ſoll 


& 


die Aushändigung des Schuldzertifikates, das in allen Ein⸗ 
‚gelheiten im Haag vereinbart worden ift, ſodaß nur noch die 


land an einer Beſchleunigung der Vorbereitung für die In⸗ 


übrigens ausdrücklichz feſtgeſtellt worden, daß die Räumungs⸗ 


der „Hhungermarſch“ nach hamburg III 11 Romans mit der größten Spannung 


Seite 2 ' Wees Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 22. 


Das heelesbnögel. 


Die Vorfälle von 31. Oktober. 


N 
Warſchau, 23. Januar. Im Haushaltungsausſchuß des ſich, jo führte der Redner aus, auf mündlichen Befehl ihrer 
Sejm wurde geſtern das Heeresbudget beſprochen. Der Be- Vorgeſetzten 100 bis 150 Offiziere des Kriegsminiſteriums 
richterſtatter Fürſt Czetwertynſki (Nationaldemokrat) und verſchiedener Warſchauer Regimenter in dem nahe dem 
bemerkte, der Ausgabenanſchlag belaufe ſich auf 837 Millio- Sejm gelegenen Ujazdowſki⸗Militärſpital verſammelt. Die 
nen gegenüber 689 Millionen im Jahre 1924. Trotz der Stei- Offiziere ſeien dort in Fünfergruppen eingeteilt worden. Es 
gerung von 150 Millionen ſei das Budget ungenügend, da ſei ihnen verboten worden, das Spital zu verlaſſen oder zu 
die Bedürfniſſe der Armee bedeutend höher wären. telefonieren. Daraus gehe hervor, daß die Offiziersgruppe im 
Der ſozialdemokratiſche Redner Abg. Pajonk gab der Sejm nur ein Teil des Offiziersaufgebotes war und ein an⸗ 
grundſätzlichen Forderung der polniſchen Sozialiſten Aus, derer größerer Teil im Ujazdowſki⸗Militärſpital verſteckt war. 
druck, allmählich zur einjährigen Dienſtzeit überzugehen. Die erſte Gruppe hätte bekantnlich die Aufgabe gehabt, dem 
Der Bauernabgeordnete Dombſki beklagte ſich über Kriegsminiſter zu huldigen. Seien die anderen Offiziere auch 
die maſſenhaften Penſionierungen meiſt junger Offiziere, jo: nur deshalb im Spital verſteckt worden, um dem Kriegsmini⸗ 
daß es in Polen ſchon 28-jährige Offiziere im Ruheſtand gebe. ſter zu huldigen? Der Redner forderte, daß diejenigen, die 

Der Nationaldemokrat Stephan Dombrowfti beſprach in für die betreffenden Befehle verantwortlich ſeien, ſtreng be⸗ 
ſeiner Rede die Vorfälle im Sejm vom 31. Oktober, als Of- ſtraft würden. 
figieve den Vorraum beſetzt hielten. Zu gleicher Zeit hätten | 


auf Ablehnung ſtoßen. Wenn in der Frage der Sicherheit die 
Vereinigten Staaten eine Ergänzung zum Kelloggpakt ab⸗ 
lehnen, werden die Franzoſen wielleicht verſuchen, die briti⸗ 
ſche Zuſtimmung zu einer Auslegung des „Sanktionsarti⸗ 
kels“ (16) der Völterbundsſatzung zu erlangen, beſonders 
nach der finanziellen und wirtſchaftlichen Seite hin. 


Der Sitzungsverlauf. 


London, 23. Januar. Die erſte Vollſitzung der Seeab⸗ 
vüſtungskonferenz ging gegen Mittag zu Ende. Nach einlei⸗ 
tenden Worten des Vorſitzenden Macdonald, darauf 

inwies, daß von jeder Delegation eine kurze Darlegung 
ihres Standpunktes erwartet werde, wurden won den Füh⸗ 
dern der einzelnen Delegationen, und zwar nach alphabeti⸗ 
ſcher Reihenfolge der engliſchen Ländernamen, formelle Er⸗ 
klärungen abgegeben, die durchwegs einen akademiſchen 
Charakter trugen. 

Als erſter ſprach der amerikaniſche Staatsſekretär 
Stimſon. Er teilte mit, daß er beſchloſſen habe, heute 
keine Erklärung über die amerikaniſchen Flottenbedürfniſſe 
abzugeben. Dieſe Bedürfniſſe ſeien bereits bekannt und ſie 
liefen auf Gleichheit in der Flottenſtärke zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und den Vereinigten Staaten hinaus. 

Danach ſprach Fenton (Auſtralien) über die Bedeu⸗ 
tung, die im Weltkriege für Italien die Sicherung der Ver⸗ 
bindungswege, der Truppentransporte und der Nahrungs: 
mittel zufuhr hatten. 


Tardieu begründete hievauf die Flottenbedürfniſſe 2 2 22 
Frankreichs. i 

Sodann ergriff Macdonald das Wort. Er wies 5 b U und Il Il 
darauf hin, daß die größte Schwierigkeit der Konferenz da⸗ f 2 


vin liege, einen Ausgleich zwiſchen den nationalen Bedürf⸗ 

miſſen der einzelnen Länder zu finden. Er ſtimme dem zu, New Pork, 23. Januar. „New York Times“ berichtet barriere werden vordringen können. Der New Porter Ber: 
was bereits geſagt worden ſei, daß nämlich nationale Be- über die Lage der Byrd⸗Expedition: Byrd wird einen weite- treter Byrds hat deshalb das Staatsdepartement gebeten, 
dürfniffe ſich nach dem Grad der Sicherheit richten müſſen. ren Winter in Little America verbringen müſſen, falls das Schritte zur Unterſtützung Byrds zu unernehmen. Das 
Die gefährliche Lage, in der ſich Großbritannien befinde, Roß⸗Meer nicht bald aufbricht oder anderweitige Hilfe nicht Staatsdepartement hat bereits verſucht, eine Hilfeleiſtung 
beruhe auf der Tatſache, daß es nur 20 Meilen von Euro- erhältlich iſt. Die Eisberhältniſſe im Roß⸗Meer werden als für Byrd durch engliſche und norwegiſche Walfiſchfänger, 
pa entfernt liege und ſeine Bevölkerung nicht ernähren außergewöhnlich geſchildert, ſodaß möglicherweiſe weder die die ſich im Roß⸗Meer befinden, zu erreichen. Entſcheidend iſt, 
könne. Es müſſe freien Zugang zum übrigen Teil der Welt „City of New Pork“, noch die „Eleanor Bolling“ durch das daß Byrd in die Lage verſetzt wird, Little America vor dem 
haben. Großbritannien wolle nur leben. Dies jet die Grund-] Padwis zu der ſchätzungsweiſe 525 Meilen entfernten Eis⸗ 20. Februar zu werlaſſen. 

lage der britiſchen Flottenpolitik. ©0000002806000000960000500090008 000008 

Sodann ergriff der Führer der italienifdjen: Delegation, 200005000820000000000900900 0080000090600 9092000 0@ 


aa : # 2 5 = iſchen [en ſich auf beiden Seiten der Grenze nur Amtsperſonen und 
Aenne raue de, Wort er erden; daß Der Beſſerung der mallamiia) bulgariſch die heimiſche Bevölkerung aufhalten düpfen. Auf dieſe Wei⸗ 


3 0. bereits betannt ſei. ee dor ihm Beziehungen. 2 je hofft, man, die Einfälle mazedoniſcher Banden aus Bul⸗ 

ret un Fee auch Grandi auf die, Belgrad, 23. Januar. Die ſüdſlawiſch⸗bulgariſchen Be-|garien nach Südſlawien unmöglich zu machen und ebenfo 

Beziehungen hin, die zwiſchen Rüſtung und Sicherheit be. ziehungen werden in den diplomatiſchen Kreiſen der ſüd- die Einfälle bulgariſcher Emigranten aus Südſlawien nach 

ee e über die Bedürfniſſe Ita⸗flawiſchen Hauptſtadt als weſentlich gebeſſert bezeichnet. Es Bulgarien. 

liens abgeben. Italien trete jedenfalls für eine Höchſtver⸗ wird darauf hingewieſen, daß die in der bulgariſchen Haupt⸗ 

minderung der Flotten ein und behalte ſich das Recht vor, ſtadt tätige gemiſchte füdſlawiſch⸗bulgariſche Kommiſſion zur er 

‚feine Rüſtungen nach dem Maßſtab der anderen zu vegeln. | Regelung der zwiſchen den beiden Staaten ſchwebenden Fra. Japan und China 

Man dürfe nicht wergeſſen, daß Italien fait eine Inſel und gen vor dem Abſchluß ihrer Arbeiten ftehe und faſt in alen b 

ein Land ſei, daß keine Rohmaterialien beſitze Ein Viertel Punkten eine völlige Einigung erzielt habe. Man rechnet Tokio, 23. Januar. Ueber die Beziehungen zwiſchen 

feiner Nahrungsmittelzufuhr werde auf dem Landwege be | damit, daß auch in der ſeit langem strittigen Fragen einer Japan und China ſprach der japaniſche Außenminiſter ge. 

fördert, die übrigen Oreiviertel auf dem Seewege. I neutralen Grenzzone eine Einigung in den nächſten Tagen ſtern im japaniſchen Parlament. Die fortſchreitende Einigung 

Nach Grandi ſprach der Vertreter Japans Wakatſuki, erreicht werden dürfte. In dieſer neutralen Grenzzone ſol⸗ in China wird in Japan mit Sympathie begrüßt. Doch kön⸗ 

der ausführte, das Ziel der japaniſchen Politik ſei, Frieden, ne erſt die Zukunft darüber Auskunft geben, ob die Kriſe 

Gleichheit, Sicherheit, Freundſchaft und Wohlwollen wieder in China ein für alle Male beendet ſei. In ſeinen weiteren 

herzuſtellen. n ; Ausführungen gab der japaniſche Außenminiſter der Befürch⸗ 
Nach dieſen Erklärungen undjenen der Vertreter der ER 2 Be F RER Be tung Ausdruck, daß die verantwortlichen Führer 3 

Dominien ſprach der Vorſitzende Macdonald noch einige N ͤĩ·2ê?⸗0m abenteuerliche Außenpolitik treiben könnten, um das 

Schlußworte. . . ſchineſiſche Volk von innenpolitiſchen Schwierigkeiten abzu⸗ 


Der Die japaniſche Regierung hoffe, daß China in ſei⸗ 


—ͤ—ͤ— nn nn nn 
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— 


u 


nem eigenen Intereſſe eine derartige Politik unterlaſſen 
werde. Weiter erklärte der japaniſche Außenminiſter, daß 


Die Ratifikation des Young: 


M m f Japan bereit jei, der Abſchaffung der Verträge zwiſchen Chi⸗ 
Planes. pe aurer erh g N na und den fremden Mächten ſoweit zuzuſtimmen, wie es mit 
c — um der Sichethert der ſaponiſc tsangehöri et 
Ingangſetzung in der zweiten en Mn EER KT Ancınenn Eberharf e e eee e 


Märzhälfte. an AN ran .. i air n En t 


Berlin, 23. Januar. In der Regierugn naheſtehenden und sein Sohn W O. Hanstein 
Kreiſen wir damit gevechnet, daß die Ratifikation des Young- Gopyright by Martin Feuchtwangen Halle. 


Die kommuniſtiſche Propaganda 
Planes und die Annahme der damit zuſammenhängenden 8 * 


in der deutſchen Reichswehr. 

Berlin, 23. Januar. Zu der geſtern von einem Berliner 

1 up, RE R x R ; . Abendblatt verbreiteten Meldung über die friſtloſe Entlaſ⸗ 
SER! eee eee eg daß ihr Par- O., von Hanſtein, der heute mit zu den geleſenſten ſung von fünf Marineangehörigen wegen ſtaatsgefährlicher 
Ben . 0 5 5 i N . 8 ratifizie⸗ Romanſchriftſtellern gehört, behandelt in ſeinem] Umtriebe, erfahren wir aus Kreiſen des Reichswehrminiſte⸗ 
übrigen ee e deren Rakifitasion ee neuen Roman „Maurermeiſteir Eber riums, daß es ſich hier um den ſchon vor etwa drei Wochen 
zung des Young ⸗Planes erforderlich ift alfo von En land hart und ſein Sohn“ das Problem des bekannt gewordenen Fall een wenn ene Die nen 
’ g ‚ jten in allen Reichswehrgarniſonen verſuchen, namentlich 


1 durch den Reichstag etwa bis zum 20. Februar erfolgen 
wird. 


Italien und Belgien. Kampfes zwiſchen jung und alt. Die Alten hän⸗ 5 Verbreit Flugblättern in de 5 
Die Vorbereitungen für die Errichtung der internationa- gen am Hergebrachten und wollen an nichts rüt⸗ 1 ar Keich weh 55 gewinnen, ſo Le ehe 
VVV deln, während die Jugend dem Fortſchritt huldigt außer in dieſem einen Fall in der Reichsmarine keinen Er⸗ 
ig = . . . 8 po Tätigkeit aufnehmen und ſich dem pulſierenden Leben in die Arme folg gehabt. Vielmehr ſind die Flugblätter ſämtlich den mi- 
i Fon allem wenden een ee een eee wirft. Mau iſter Eberhart hat in ei litäriſchen Vorgeſetzten ausgehändigt worden. 
erfüllenden Vorausſetzungen für die internationale Bank um 3 vermeiſter Eberha einem ar⸗ 


beitsreichen Leben Millionen⸗Reichtum errungen, 5 — 

aber er ſieht in ſeinen alten Tagen doch, daß er 

ihn nicht halten kann, wenn er ſich der neuen Mobiles Nordpolfaprt. 

Zeit nicht anpaßt. Und nach langen, ſchweren Veröffentlichung eines amtlichen Berichtes. 

Kämpfen finden ſich Vater Eberhart und Sohn 17 1 N mißlungene Noxbpolfahrt 

Eberhart d Re * 1 des ita ieniſchen Generals No ile wird jetzt der vollſtändige 
5 5 och zu gemeinſamer Arbeft; nach ſchwe.] Bericht der italieniſchen Unterſuchungskommiſſion veröffent⸗ 

ren Kämpfen finden ſich auch die Paare, denen licht. Die Veröffentlichung dieſes Berichtes wurde von dem 

ſich Hinderniſſe über Hinderniſſe in den Weg italieniſchen Marineminiſterium angeordnet, weil vor burzem 

geſtellt Hatten... Ein Roman, der im ſeinige private Darſtellung über den Schiffbruch des italieni- 

Leben wurzelt und deſſen Geſtalten uns er A be erſchienen ev 

1 BEN j Die Nordpolfahrt des Generals Nobile hatte im Früh: 

gerade daher von Anfang an ſo anheimel] juhr des Jahres 1928 ſtattgefunden. N 

gerade daher von Anfang an ſo anhei⸗ 

meln, daß wir die Geſchehniſſe dieſes 


Unterſchrift vollzogen zu werden braucht. . 
In politiſchen Kreiſen wird unterſtrichen, daß Deutſch⸗ 


gangſetzung des Young⸗Planes ſchon im Hinblick auf die 
Räumungsfrage intereſſiert iſt. Wenn die Dinge ſich ſo ab⸗ 
wickeln, wie man glaubt, bleibt für die Räumung drei Mona⸗ 
te Zeit. Unter dieſen Umſtänden iſt beſtimmt damit zu vech⸗ 
nen, daß ſie bis zum vorgeſehenen Endtermin, 30. Juni, ab⸗ 
geſchloſſen ſein wird. In den letzten Haager Beſprechungen iſt 


vereinbarungen der erſten Konfevenz ſelbſtverſtändlich durch⸗ 
geführt werden. ere 


N Drahtloſes Telephon in franzöſiſchen 
ie verboten. verfolgen. Eiſenbahnzügen. 
Hamburg, 23. Januar. Der von der kommuniſtiſchen N Paris, 23. Januar. Die franzöſiſchen Luxuszüge wer⸗ 


Preſſe für Anfang Feber angekündigte „Hungermarſch“ der N | 1 25 vo i j 
Anf 5 ö m 8. Februar ab, mit drahtloſen Telephonen ausge⸗ 
Erwerbsloſen in Hamburg iſt werboten worden. Die Poli⸗ 1 — — ſtattet werden. Die erſten ee mit ae = 


zeibehörden teilt mit, daß alle Demonſtvationen unter frei⸗ lephonen wurden auf der Strecke Paris Le Havre durch⸗ 
eee ee eee ee er 


em Himmel vom 31. Januar bis 2. Februar 1930 einſchließ⸗ geführt und ſollen erfolgreich geweſen ſein. 
1 


ich verboten ſind. 


Nr. 22. 


Riesenziffem aus einem 
Riesenbefrich. 


Daß uns der Briefträger am Morgen die Poſt in den 
Kaſten legt, daß wir dem Fernſprecher große Erſparnis an 
Zeit und Mühe verdanken, daß wir über den Ozean telegra⸗ 
phieren und, wenn es nötig iſt, auch ſprechen können, kurz, 
daß wir uns in kürzeſter Friſt über die weiteſte Strecke 
hinweg verſtändlich machen können, iſt heute eine Selbſtver⸗ 


S ee 


pan und China. Verarbeitet wurden 1928 937.000 Funkte⸗ 
legramme mit 15.6 Millionen Wörtern. Diefe Funkoeroin⸗ 
dungen betreibt die Hroßfunkſtelle in Nauen, deren Wahr⸗ 
zeichen die 250 Meter hohen Maſte für die dem Langwellen⸗ 
verlehr dienenden Antennen ſind. Zur Verbeſſerung des 
Telephonverkehrs werden die Fernſprechkabol neuerdings 
unter die Erde verlegt, um ſie von den Witterungseinflüſ⸗ 

Ein unentbehrlicher Gehilſe zur Steigerung der Ve- ſen unabhängig zu machen. Ende März waren bereits 38 
ſövderungsſchnelligleit iſt natürlich das Flugzeug. Neben Ferntabelitveden mit einer Einienlänge don 8376 Kilometer 
der Veförderung von Poſtladungen mit den Verkehrsflug- in Vetrieb. Vetrüchtlich iſt auch der Verkehr der Deutſch⸗ 
zeugen hat die Reichspoſt beſondere „Neichspoſtflüge“ auf Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft, auf deren Kabel gleich. 
eigene Rechnung eingerichtet, die nur der Beförderung von seitig fünf Telegramme über den Ozean befördert werden 


Poſtſendungen und ſonſtiger Fracht dienen. Dieſe Flüge 


und diesſeits oder jenſeits in deutlicher Schrift ankommen. 


ſtändlichteit. Um die Arbeit einer io weitverzweigten, viel: | nden nachts ſtatt, ſodaß die Poſtſendungen um zwanzig bis 1928 wurden auf dieſem Weg 18 Millionen Wörter gejen- 


ſeitigen und auf allen Gebieten des täglichen Lebens wirk— 
ſamen Enrichtung, wie es die Deutſche Reichspoſt 


in dieſer poſtloſen, ſchrecklichen Zeit gelitten haben. Wer 
nicht ſſelbſt durch dieſen Anſchauungs unterricht gegangen 
iſt, wird ſich beim Durchblättern des „Deutſchen Reichspoſt⸗ 


vierundzwanzig Stunden früher in die Hände der Empfän⸗ 


it, voll- ger gelangen. Auch im Ueberſeeverkehr wird auf größte Zeit⸗ 
erſparnis hingearbeitet. Deutſche Poſtbeamte 
ihre Tätig- Schulter an Schulter mit ſihren amerikaniſchen Kollegen] ſahrunternehmer Deutſchlands; 


reiht wird. 
Große Ausdehnung hat 


bearbeiten 


der Europa⸗ und Ueberfee. | 


det. 

Nicht ohne Grund nennt ſich die Neichspoſt in ihrem 
Kalender ein Mädchen für alles. Sie iſt der größte Kraft⸗ 
im Jahre 1928 wurden 241 


und Fremderwerkehr, ſondern auch der Fersrriwung von 
Wanderbühnen und Schulkindern dienen, Sie ſteht aber auch 


4 . 
et der 


Schließlich leiſtet ſie ſelbſt Bedeutendes auf dem Fach! 


Funkverkehr genommen. Die Deutſche Reichspoſt betreibt! Färſorge für ihre Angehörigen und der Fortb“ gang res 


heute dreizehn Funklinien nach den wichtigſten Handelsplät⸗ 
zen Europas, auf denen 1928 1.93 Millionen Telegramme 
mit 18.7 Millionen Wörtern befördert wurden. Den Ueber: 
ſeefunkdienſt verſehen 11 unmittelbare Funklinien nach 


Kater ders“ für das Jahr 1930 ungefähr einen Begriff da-] Nordamerika. Meriko, Braſilien, Argentinien, Chile, Aegyp⸗ 


von machen können, was dieſer Rieſenbetrieb tagaus, tag⸗ 
ein für den Verkehr leiſtet. Schon die Ziffern ſprechen eine 


beredte Sprache. Der Perſenalbeſtand der Doutſchen Reichs 


seit betrug am 31. März 1929 375.393 Kräfte, davon 244.030, 


Wramte im Hauptamt und 33.588 Peamte im Nebenamt, 
97.430 nicht im Keamtenwerhältnis ſtehende Kräfte, zu de⸗ 
nion noch 345 vorübergehend eingeſtellte Warteſtandsbeamte 
tamen. Die Beamten im Hauptamt gliedern ſich in 202.958 
männliche und 41.072 weibliche Beamte. Dieſer große Appa⸗ 
rat leiſtet im Lauf eines Jahres eine nur in Milliardenzif⸗ 
ſern auszudrückende Arbeit. Die Deutſche Reichspoſt beför⸗ 
derte im Jahr 1928 insgeſamt 10.695 Millionen Poſtſen⸗ 
dungen, die ſich im einzelnen ungefähr jo werteilten: 39397 
Millionen Briefe, 1700 Millionen Poſtkarten, 1765 Millio 
nen Druck ſachen, 2111 Millionen Zeitungsnammern, 307 
Millionen Zahlkarten und Zahlungsgaweiſungen, 280 Mil- 
lionen gewöhnliche Pakete, 155 Millionen Geſchäftspapiere, 
Warenproben und Miſchſendungen, 137 Millionen Nachnah⸗ 
meſendungen, 76 Millionen Poſtwurfſendangen, 73 Millio 
nen Päckchen, 72 Millionen Poſtanweiſungen und 8 Millio⸗ 
ſchecrerlehrs. Am 1. Janrar 1909 nahm die Reichspoſt den 
Poſtſcheckverkehr mit etwa 10.000 Konten auf. Zwanzig Jah: 
re ſpäter, am 1. Januar 1929, war die Zahl der Konten auf 


lten, Siam, Niederländiſch⸗Indien, nach den Philippinen, Ja- 


| z 


Franzairls als 
Betäubungsmittel. 


Unter den Zahnärzten von New Vork herrſcht eine nicht 


geringe Aufregung. Drei ihrer Kollegen, ſmarte Geſchäft „zu beſchwören und den Frieden wieder herzuſtellen. 


leute, haben vor kurzem eine Klinik eröffnet, die den Dienſt 
am Kunden auf ein Höchſtmaß ſteigert. Von der Tatſache 
ausgehend, daß die meiſten Menſchen eine unüberwindliche 
Scheu vor dem Zahnarzt haben und oft erſt dann erſcheinen, 
wenn es zu ſpät iſt, um eine relativ ſchmerzliche Behandlung 
zu ermöglichen, haben die drei Zahnärzte verſucht, durch eine 
entſprechende Einrichtung die Patienten über die kritiſche 
Zeit, die ſie im Marterſtuhl verbringen, hinwegzutröſten. In 
der neuen Zahnklinik gibt es nur einen einzigen großen Be⸗ 
handlungsraum, in dem gleichzeitig 15 bis 20 Patienten be⸗ 


5 5 195 Sc man handelt werden können. Die Wände find von der Decke bis 
nen Wertſendungen. Enorm ſind auch die Gifſfern des Poſt⸗ auf den Fußboden mit Spiegeln verkleidet; der Patient muß 


alſo während der Behandlung dauernd in den Spiegel ſehen. 
Dort erblickt er nun micht nur feine Leidensgenoſſen, was ja 


lauch einen gewiſſen Troſt gewährt, ſondern auch — und das 


ſaſt 950.000 angewachſen. Der Umſatz, der im erſten Jahr lit die Hauptattraktion dieſer Klinit — zehn bildhübſche 
des Peſtchens 11.774 Millionen Mark betragen hatte, belief Tanzgirls, die in der fr.ien Mitte des Behandlungsraumes 


ſich 1928 auf 145.809 Millionen Mart. Nicht weniger ein, 
drucksvoll St die Entwicklung des Fernſprechverkehrs. Seit 
1914 hat ſich die Zahl der Fernſprechſtellen mehr als verdop⸗ 
pelt. Die letzten fünf Jahre weiſen eine ununterbrochene 
Zunahme der Anſchlüſſe auf. Unter den Ländern der Erde 
ſteht Deutſchland bezüglich der Verteilungsdichte der Fern⸗ 
ſprechſtellen (auf 100 Einwohner bemeſſen) erſt an neunter, 
auf das Gebiet bemeſſen, an fünfter Stelle. Die Geſamtzahl 
der Anſchlüſſe betrug 1928 2,5 Millionen; ie iſt zurzeit weit 
überholt. Allein die Zahl der öffentlichen Fernſprecher auf 


verzichten auf jedes andere Betäubungsmittel; 


zu den Klängen einer aus vier Mann beſtehenden Jazzkapel⸗ 
fe einen verlockenden Riigen aufführen. Die Leiter der Klinik 
ſie rechnen 
damit, daß der Patient in Gegenwart hübſcher, junger Da⸗ 
men keine Wehleidigkeit zeigen wird, was ihm übrigens nicht 
viel nützen würde, da Schlagzeug und Saxophon jeden Auf⸗ 
ſchrei unhörbar machen würden. Da aber Tanzgirls und 
Jazzmuſiker koſtſpieligere Betäubungsmittel ſind als Aether, 
koſtet die Behandlung in dieſer modernen Zahnklinik das 
Dreifache des üblichen Honorars. Deſſenungeachtet werden die 


Straßen, Plätzen, Bahnhöfen, in öffentlichen Gebäuden, bei! Stühle im Behandlungsraum während des ganzen Tages 


Privaten und auf dem flachen Land beläuft ſich 


auf mehr] nicht leer, und das Wartezimmer iſt zu jeder Stunde ge⸗ 


als 60.000. Zum Arbeitsgebiet der Reichspoſt gehört ſerner drängt voll. Die übrigen New Yorker Zahnärzte find über 
der Rundfunk. Seine Darbietungen werden regelmäßig von] dieſe Konkurrenz begreiflicherweiſe empört. Sie haben ſich an 
rund 11 Millionen Menſchen gehört, wenn man auch jede den Oberbürgermeiſterr gewandt, um ein Verbot dieſes Un⸗ 


Empfangsſtelle, deren es am 
gab, etwa vier Höver rechnet. 


Solchen Aufgaben kann die Reichspoſt zur Zufrieden. 
heit ihrer Kunden nur dann entſprechen, wenn ſie ſich ſtets 
der neuen techniſchen Ervungenſchaften bedient, um ihren 
Vetrieb immer leiſtungsfähiger zu machen. Ein beſonderes 
Augenmerk ſchenkt ſie der Vervollkommnung des täglichen 
Poſtzuſtelldienſtes. Seine Häufigkeit richtet ſich nach den in 
den betreffenden Orten vorhandenen Poſtanſtalten. Bejon- 
ders ſtarkes Bedürfnis nach häufiger Poſtzuſtellung beſteht 
natürlich in den Großstädten, in denen heute ſchon faſt 18 
Millionen Einwohner leben. In vier Prozent die ſer Groß. 
ſtädte findet täglich viermalige Ortsbriefzuſtellung ſtatt, in 
den übrigen 96 Prozent dreimalige. 34 Prozent der Orte mit 
größeren Poſtämtern haben dreimalige Zuſtellung, 66 Pro 
zent zweimalige. Die Orte mit mittleren Poſtämtern begnü⸗ 
gen ſich zu 99 Prozent mit zweimaliger Zuſtellung, die mit 
kleinen Poſtämtern zu 89 Prozent. An den Orten mit Poſt⸗ 
agenturen findet die Ortsbriefzuſtellung in neun Zehntel der 
Fälle einmal, beim Reſt zweimal ſtatt. Häufig hat die Reichs 
poſt dabei auch mit außerhalb des Betriebs liegenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen. So mußten z. B. während der unge: 
wöhnlich ſtarken Froſtperiode des letzten Winters wegen der 
Vereiſung des Wattenmeeres die Schiffsverbindungen nach 
den oſtfrieſiſchen Nordſeeinſeln und mach Pellworm . 
ſtellt werden. Die Dcutſche Neihspoit beförderte die Polt- 
ſachen nach und von den abgeſchloſſenen Inſeln durch Flug. 
zeuge. Pei der Zuſtellung über Land mußte man während 
dieſes ſchneereichen Winters ſogar wieder zur Einſtellung 
von Reitpferden übergehen, ſodaß der Landbewohner trotz 
den großen Hemmniſſen ſeine Poſt fait regelmäßig erhielt. 
Im übrigen verſucht die Reichspoſt auf jede Weiſe den Weg 
des Briefes vom Abſender zum Empfänger zu verkürzen. 
Sie erleichtert die Einrichtung von Schließfächern, die ſich 
ſeit dem Jahr 1910 von 26.575 auf 141.152 im Jahre 1928 
vermehrt haben. Auch die Hausbriefkaſtenanlagen, die be» 
reits in einigen Städten, wie in Halle, mit gutem Erfolg 
eingeführt worden ſind, wevden von ihr propagiert. 


1. Juli 1929 vund 2.826.000 ternehmens zu erwirken, daß im kraſſeſten Widerſpruch zu 
allen Auffaſſungen von Standeswürde ſtehe. Aber der Ober⸗ 


bürgermeiſter Walker, bekanntlich ein Mann von Humor, hat 
erklärt, daß er keine Handhabe ſehe, um dieſem Verlangen 
ſtattzugeben; er werde jedoch in Erwägung ziehen, die Be⸗ 
ſucher dieſer modernſten Zahnklinik New Yorks mit einer be- 
ſonderen — Luſtbarkeitsſteuer zu belegen. 


Liberale und Konservative 
Landstrassen. 


Honduras hat unter allen mittelamerikaniſchen Republi⸗ 
fen die meiſten Generäle; aber das iſt ein recht fragwürdiger 
Vorzug. Denn auch Generäle leben nicht von der Luft, und 
deshalb macht die Penſionszahlung an unverwendbaren Mi- 
litärs der Regierung von Honduras nicht geringes Kopfzer⸗ 
brechen. Man hat jetzt endlich einen Ausweg gefunden, der es 
geſtattet, die brachliegenden Arbeitskräfte nutzbringend zu 
verwenden und den ſchlecht bezahlten Penſionären gleichzei⸗ 
tig einen Notgroſchen zu ſichern. Zu dieſem Zweck hat man 
din Generäle und andere höhere Offiziere zu Aufſehern der 
Arbeiterkolonnen beſtellt, die damit beſchäftigt find, Straßen 
durch Dſchungeln, Sümpfe und das hügellige Terrain des 
Landes zu bauen. Die Arbeit geht aber nicht reibungslos von- 
ſtatton, da ſich dic Parteipolitik als ſtörendes Element be- 
merkbar macht. Politiſche Eiferſüchteleien find zwiſchen Kon⸗ 
ſervativen und Liberalen an der Tagesordnung und ſchaffen 
eine geſpannte politiſche Atmoſphäre, die man anderwärts 
bei ſo nüchterner Arbeit nicht kennt. Jede Partei iſt ſtolz auf 


die Straßenabſchnitte, die unter Aufſicht der ihr angehörigen 


Generäle erbaut wurde und bemüht, dieſe Arbeit auf Koſten 
der von der anderen Partei g eleiſteten zu loben. Kürzlich 
fand, wie der Verichterſtatter eines Londoner Blattes zu er⸗ 
zählen weiß, in Honduras ein Feſtbankett ſtatt, in 
Vorlauf einer der anweſenden Gäſte beiläufig erwähnte, daß 
ſein Auto auf einer miſerablen Straße in ein Loch geraten 
ſei und eine Panne erlitten habe. Eiſiges Schweigen folgte 


anz woſentlich zu danken iſt. 


deſſen 


Perſonals. Der moderne Geiſt, der in der Deutſchen Reichs⸗ 
poſt herrſcht, offenbart ſich am erſreulichſten in der 31 
wußten Organiſation des Kundendienſtes, dem die 9 
lige Entwicklung des Poſtbetnebes in den letzten 


J 


dieſen Worten, und die Sache drohte eine ſchlimme Wendung 
zu nehmen, da einige der heißblütigen Offiziere Miene mach⸗ 
ten, den Degen zu ziehen. Zum Glück gelang es dem Präſi⸗ 
denten, durch einen taktvollen Wechſel des Themas die Gefahr 
Nach 
Aufhebung der Tafel nahm er aber den unvorſichtigen Gaſt 
bei Seite und belehrte ihn, daß der betreffende Straßenab⸗ 
ſchnitt konſervative Arbeit ſei, und daß es auf den unter kon⸗ 
ſervatiwer Leitung erbauten Straßen keine Löcher gebe. „Sie 


müſſen wohl“, ſchloß er ſeine Belehrung, auf eine Straßen⸗ 


ecke geraten ſein, die dieſe verdammten 


Liberalen gebaut 
haben.“ 5 


1 


| Der Mensch der 


Mergensöln. 


Zum Fund des Sinanthropus Pekinenſis. . 

Im Jahre 1926 grub der ſchwediſche Forſcher Dr. J. G. 
Anderſſon bei Tſchaukution zuſammen mit Tierknochen aus 
einer Zeit um die Wende von Tertiär zum Diluvium zwei 
menſchliche Zähne aus, die von dem Deutſchen Paläontologen 
Dr. O. Zdansky als Backenzähne eines Erwachſenen und 
eines Kindes beſtimmt wurden. Danach wurden die Grabun- 
gen in größerem Maßſtab fortgeſetzt; genannt wurden dabei 
der Chineſe Dr. C. Li, der Schwede Dr. Birger Boblin und 


de Cologne 


Parfums, Toilette-Seifen 


empfehlen sich der Qualität wegen 
von selbst 


der Kanadier Dr. Black. Zunächſt wurde am 16. Oktober 1927 
cin weiterer Backenzahn gefunden, der zinem neunjährigen 
Kinde zugeſchrieben wurde. Der Zahn ſoll denen des Eon⸗ 
thropus von Piltdown ähneln, wie dieſer zwiſchen Menſchen⸗ 
affen und Menſch ſtehen, aber mehr der menſchlichen Seite 
entſprechen. Dr. Boblin kehrte dann, wie Privatdozent Dr. 
Weinert in der „Umſchau“ mitteilt, im vorigen Jahre zur 
Fundſtelle zurück und fand, als er ſchon nach Peking zurück⸗ 
berufen war, zucrft einer Unterkiefer mit Zähnen und dann 
weitere Zeile verſchiedner Skelette, mehrere Unterkiefer und 
Zähne, einen Gehirnſchädel und eine Anzahl Gliedmaſſen und 
andere Knochen. Man hofft, daraus den Typus eines eoli⸗ 
thiſchen Skelettes zuſammenſtellen zu können, alſo eines 
Menſchen aus der Morgenrötezeit der aufgehenden Menſch⸗ 
heit, von dem wir uns bis jetzt mit kleinen Bruchſtücken 
beſcheider mußten. Dicſes Skelett ſollte dann beſſer in die 
gerade Stammeslinie des Menſchen paſſen als die Foſſilien 
des Pithekanthropus von Java. Sein Gehirnſchädel ſoll beſſer 
entwickelt ſein, der Gehirnſchädel nicht klein, auch die Zähne 
echt menſchlich, der Unterkieſer dagegen typiſch menſchenäffiſch 
Zum entgültigen Urteil muß die genaue Bekanntgabe mit 
Abbildungen und Verhältniszahlen abgewartet werden. Die 
Betonung der „menſchlichen“ Eigenſchaften macht das Evgeb- 
vis etwas bedenklich, die Form des Unterkiefers iſt bei der 
Schwankungsbꝛeite gerade dieſes Knochens allein nicht ganz 
beweiskräftig. Zugunſten des neuen Fundes, über den ſchon 
einige vor flige „Feſtſtellungen“ getroffen worden find, die 
wiederum heftigen Widerſpruch ausgelöſt haben, muß jedoch 
aefagt werden, daß der Pekingmenſch an der Fundſtelle ſelbſt 
von Wiſſenſchaftlern ausgegraben, nicht zufällig von Arbei⸗ 
tern gefunden worden iſt; ferner kann das Alter des Fundes 
durch Begleitfoſſilien feſtgelegt werden; es handelt ſich um 
ein gutes halbes Dutzend Individuen; man kennt alſo gleich 
eine gewiſſe Variationsbreite der betreffenden Menjchheit. 
Schließlich iſt durch die Gegend des Fundes ein neues Gebiet 
für die Anfangsentwicklung der Menſchheit gegeben. So kann 
der Sinanthropus Pekinenſis wohl halten, was er zu fein 
verſpricht. ö : 
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wojewodſchaft Schlejien. | 


Alleine Schulferien vom 30. Januar bis 
4, Februar. 


Der Minifter für Kultus und Unterricht hat angeord⸗ 
net, daß in dieſem Jahre ausnahmsweiſe aus Anlaß des 
Schulhalbjahres vom 30. und 31. Januar, 1., 2. und 3. 
Februar kleine Schulferien eingeſetzt werden. Das meue 
Schuljahr beginnt am 4. Februar. N 


Bielitz. 8 


g \ 
Weltfahrt des „Zeppelin“. 
Im Rahmen der Veranſtaltungen der Volkshochſchule 
hat am Mittwoch der Feuilletonredakteur der „Frankfurter 
Zeitung“ Max Geiſenheyner im Schießhausſaale einen 
Vortrag über die Weltfahrt des „Zeppelin“ gehalten. Wohl 
iſt der Allgemeinheit dieſe grandioſe Leiſtung aus zahlloſen 
Zeitungsberichten und Bildreproduktionen der internationa⸗ 
len Preſſe in allen Einzelheiten ausreichend bekannt. Doch die 
ſpannende, ſich in Nebenſächlichkeiten nicht verlierende Vor⸗ 
tragsweiſe, erhöht durch den Reiz, einen Teilnehmer an der 
Fahrt das weltbewegende Ereignis perſönlich ſchildern zu 
hören, gaben dem Vortrag das Stygma der Unmittelbarkeit 
des Miterlebens dieſer Großtat menſchlichen Geiſtes und Wa⸗ 
gemutes. Der Mangel jedes trocken dozierenden Tones dabei, 
die durch treffend eingeflochtene launige Bemerkungen ge⸗ 
kennzeichnete humoriſtiſche Sprechweiſe zwangen die Zuhö⸗ 
ver in wenigen Minuten in den Bann einer ſpannend⸗mun⸗ 
teren Schilderung. Mit ganz beſonderem Intereſſe wurden 
auch die Lichtbilder erwartet. Sie blieben nichts ſchuldig und 
zeigten jo manch intim⸗reizvolles Detail, das nur auf dieſe 
Weiſe, aus dem mit größtem Verſtändnis geſammelten Ma⸗ 
terial eines Fahrtteilnehmers vermittelt werden kann. 


Mitteilungen des Radioklubs. Infolge Verhinderung des 
Herrn Prof. Nowak entfällt am Montag, den 27. d. Mts., 
der Vortrag. Anſtelle deſſen wird aber ein Baſtelabend ſtatt⸗ 
finden, während welchem Herr Ing. Hartmann über die 
Einrichtung und den Bau eines Gegenaktkraftperſtärkers 
ſprechen wird. Da ein ſolcher anſchließend daran als Ver⸗ 
einsgerät gebaut werden wird, empfehlen wir allen Mitglie⸗ 
dern den Beſuch der Baſtelabende, um ſich auch mit der prak⸗ 
tiſchen Seite des Radiobaus bekannt zu machen. Beginn wig 
gewöhnlich 8 Uhr abends. 


fattowitz. 


Tätigkeitsbericht des Rrankenhaufes 
der Barmherzigen Brüder in Bogutſchütz 

Das Krankenhaus der Barmherzigen Brüder in Bogut⸗ 
ſchütz veröffentlicht folgenden Tätigkeitsbericht: 

Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden 2070 Kranke 
gepflegt. Von dieſen Patienten wurden 1623 als geheilt ent⸗ 
laſſen. Geſtorben ſind 92 Perſonen. Ende des Jahres haben 
fih 174 Kranke in Pflege befunden. Insgeſamt wurden 631 
Perſonen operiert. Von den Operierten wurden 566 Perſo⸗ 
nen als geheilt entlaſſen, 4 Perſonen ſind geſtorben und 61 
Kranke verblieben zur weiteren Pflege. | 

Die Aufnahme der Kranken in den einzelnen Monaten 
verteilt ſich wie folgt: Januar 208, Februar 141, März 168, 
April 155, Mai 135, Juni 184, Juli 144, Auguſt 118 Sep⸗ 


tember 156, Oktober 152, November 164 und Dezember 177 


Perſonen. 

Aus dem Stadt- und Landkreis Kattowitz wurden 1206, 
aus Königshütte 62, aus dem Pleſſer Kreis 184, Lublinitzer 
Kreis 43, Schwientochlowitzer Kreis 158, Tarnowitzer Kreis 
56, aus anderen ſchleſiſchen Kreiſen 42, aus anderen Woje⸗ 

wodſchaften 255, aus Deutſchland 48, aus England 6, aus 
der Tſchechoſlowakei 7 und aus Somjetrußland 3 Perſonen 
aufgen n. i N 

Als Chefarzt des Krankenhauſes fungierte Dr. Ko⸗ 
walski, als Ordinarius für innere Krankheiten Dr. F. 
Adamezyk und als Aſſiſtenzärzte fungierten Dr. St. 
Slawinski und Or. O. Welke. N 
Seit der Gründung des Krankenhauſes, d. i. vom 6. 
September 1874 bis zum 31. Dezember 1929, wurden ins⸗ 
geſamt 68.371 Kranke gepflegt. N 5 


Ein Holzhaus durch Brand vernichtet. Am Mittwoch 


sie sh nal en EEE 


Nr. 22. 


Sanitätshilfe gewachſen iſt. Zur weiteren Ausbildung werden 
die Mitglieder zu Sanitätskurſen abkommandiert ſowie A⸗ 
larmübungen durchgeführt. Die Sanitätskolonne beſitzt eine 
ſtändige Bereitſchaft von zwölf Perſonen. Aus dem Referat 
des Kaſſierers geht hervor, daß die Finanzlage der Sanitäts⸗ 
kolonne gut iſt. 

Dem Vorſtand wurde das Abſolutorium erteilt und der 
neue Vorſtand gewählt. Aus der Wahl gingen hervor, als 
Voyſitzender Dr. Szezepanſki, Kaſſier Dominik Sitko 
und Schriftführer Norbert Sätko. 

Eine Schreibmaſchine geſtohlen. Aus einem der Büros 
der Grube „Wierek“ in Kochlowitz wurde eine Schreibmaſchi⸗ 


ne, Marke „Remington“, Modell 12, Nr. 72915, ſchwarz la⸗ 


tiert, geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Schreibmaſchi⸗ 
ne wird gewarnt. 8 

Wem gehören die Bohnen? Am Mittwoch hat der 
Oberwachtmeiſter Z. im Haustor eines Hauſes auf der ul. 
Opolska in Kattowitz drei Säcke mit je 100 Kilo Bohnen 
gefunden. Die Bohnen wurden am Polizeikommiſſariat 1 in 
Kattowitz deponiert. Der Eigentümer kann die Bohnen mach 
Erbringung des Eigentumsrechtes daſelbſt abholen. 

Selbſtmord infolge Nervenkrankheit. Am Mittwoch ver⸗ 
übte die 56 Jahre alte Marie Polok in Kattowitz Selbſt⸗ 
mord durch Leuchtgas. Die Urſache des Selbſtmordes iſt in 
einer Nervenkrankheit zu ſuchen. 

Autounfall. Auf der ul. Kosciuſzki in Welnowiec hat der 
Chauffeur Alois Dziuba aus Kattowitz mit einem Perſonen⸗ 
auto die Marie Gajdzik überfahren. Gajdzik wurde auf 
das Straßenpflaſter geſchleudert und erlitt hierbei mehrere 


Verletzungen am ganzen Körper. Sie wurde in das ſtädtiſche 


Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. 

Eine ſpäte Abgängigkeitsanzeige. Frau Marie Ogorek, 
wohnhaft in Kattowitz, ul. Slowackiego 12, erſtattete die An⸗ 
zeige, daß ihr Ehemann, Auguſt, geboren am 14. Juni 
1876 in Rudzianitz, Kreis Gleiwitz, im Monat Oktober 1929 
ſich vom Hauſe entfernte und bis zur Zeit nicht zurückkehrte. 
Der Vermißte beſitzt keinerlei Dokumente, da er kurz vor Ab⸗ 
gang aus der Wohnung ſeine ſämtlichen Dokumemte aus einer 
unbekannten Urſache verbrannt hat. Mitteilungen, welche zur 
Feſtſtellung des Aufenthaltsortes des Vermißten dienen 
könnten, ſind an das nächſte Polizeikommando zu richten. 

Verhaftung. Michael Pobe rich, ohne ſtändigen Auf⸗ 
enthalt, wurde wegen verſuchten Diebſtahles zum Schaden 
der Fleiſchergeſellen, welche beim Fleiſcher Oſypka in Zalen⸗ 
ze beſchäftigt ſind, verhaftet. Er wurde den Gerichtsbehörden 
in Kattowitz überſtellt. 


Licht 
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Ein nichtgelungener Selbſtmord im Schranken. Am 
Dienstag verſuchte eine gewiſſe Fiol wohnhaft in Siemia⸗ 
nowitz, ſich in einem Schrank ihrer Wohnung nach einem vor⸗ 
angegangenen Streit mit ihrem Schwager, zu erhängen. Der 
Schrank hielt jedoch die Laſt nicht aus. Er brach zuſammen 
und ſtürzte mit der Frau um. Dabei erlitt die Frau nicht un⸗ 
erhebliche Verletzungen. Auf das Geräuſch des Einſturzes 
eilten Nachbarn herbei, welche die Selbſtmordkandidatin aus 
den Trümmern hervorzogen. 

Polizeichronik. Durch polizeiliche Nachforſchungen wur⸗ 
de der Gelddiebſtahl won 1500 Zloty zum Schaden des Si⸗ 
mon Domzol in Siemianowitz aufgeklärt. Der Täter wurde 
in der Perſon des Hermann Depont feſtgeſtellt und ver⸗ 
haftet. Er wurde der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht 
in Kattowitz überſtellt. Von dem geſtohlenen Geldbetrag 
wurden dem Depont 1080 Zloty abgenommen und dem Ge⸗ 
ſchädigten zuvückerſtattet. Ebenſo hat die Polizei die Urhe⸗ 
ber des Diebſtahles von 500 Kilo Metall zum Schaden der 


wurde von einem Brande das aus Holz gebaute Wohnhaus Firma „Daten“ in Welnowiec erruiert. Die Diebe ſind ein 


des Beſitzers Karl Kwasny in Wiltowice vernichtet. Dabei 
ſind auch zum Teil die Wohnungseinrichtung und landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte den Flammen zum Opfer gefallen. Der 


gewiſſer Wilhelm Swieey und Roman Knoppik aus 
Siemianowitz, Paul Mantlot, Johann Szeszka und 
Wilhelm Krzyszezyk aus Welnowiec. Sie wurden verhaf⸗ 


Schaden beträgt etwa 6500 Zloty und iſt durch Verſicherungſtet. Das geſtohlene Metall haben abgekauft, die Marie 


gedeckt. Die Brandurſache iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 
Brotpreiſe. 


Der Magiſtrat teilt mit, daß ab 22. Jän⸗[Nowak aus Siemianowitz. 


Glab aus Welnowiee und Luzie Brandys und Emil 
Gegen die letzteren wurde die 


ner bis auf weiteres folgende Brotpreiſe werbindlich ſind:] Anzeige erſtattet. 


1 Kilo Brot aus 70-prozentigen Mehl im Detail 40 und 
Engros 38 Groſchen, 1 Kilo Brot aus 80-prozentigen Mehl 
im Detail 38 und Engros 36 Groſchen. 8 


Gefunden wurde im Stadtbereich ein Trauerſchleier. in 


Abzuholen im Magiftvat, Zimmer 8. 


Aus den Leben und der Tatigkeit der 


Mit großer Schnelligkeit griff der Brand auf die medhan’- 
ſche Werkſtatt, die Tiſchlerei und Modelltiſchlerei über. Am 
Brandort waren über 20 Feuerwehren aus Sohvau, Ryb⸗ 
nik und der Umgebung erſchienen. Die Feuerwehren arbei⸗ 
teten angeſtrengt bis 1 Uhr nachts. Trotz der energiſchen 
[Aktion iſt das Wohnhaus ſowie die mechaniſche Werkſtatt 
wollſtändig niedergebrannt. Die Tiſchlerei und Modelltiſch⸗ 
lerei wurden erheblich beſchöädigt. Der Brandſchaden iſt zur 


Zeit nicht endgültig feſtgeſtellt. Er dürfte jedoch eine halbe 


Million Zloty überſchreiten. Die Brandurſache iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Es wird angenommen, daß der Brand durch 
Funkenauswurf von einem Hüttenſchornſtein entſtanden iſt. 
Wegen des Brandſchadens werden für eine längere Zeit et⸗ 
wa 250 Mann feiern miſſen. 


Rybnik. 


Verſuchter Selbſtmord aus Eiferſucht. Die Verlobte 
des Viktor Cz. in Golkowice, Adele Grzeszik aus Lodz, ver⸗ 
ſuchte ſich in der Wohnung mit Eſſigeſſenz zu vergiften. Die 
erſte Hilfe leiſtete ihr der herbeigeruſene Arzt. Darauf wur⸗ 
de ſie in das Knappſchaftslazarett in Rydultau eingeliefert. 
Das Motiv der Tat war Eiferſucht. 


Schwientochlowitz. 


Einbruchsdiebſtahl. Aus einem Schuppen der Litandra⸗ 
grube in Czarny Las haben unbekannte Diebe 24 Stück 
Kupferplatten im Werte von 350 Zloty, Eigentum der Fir⸗ 
ma Bokuſina in Kattowitz, geſtohlen. 


Wem gehören die Kleidungsſtücke. Am 27. Dezember 
1929 hat der Briefträger Joſef Pieda auf den Treppen des 
Poſtamtes in Orzegow ein Paket mit Wäſche und einer Ma⸗ 
rinebluſe gefunden. Die Sachen find am Polizeipoſten "in 
Orzegow abzuheben. 

Von der Luftflottenliga in Schwientochlowitz. Die Orts⸗ 
gruppe der Luftflottenliga in Schwientochlowitz hat dieſer Ta⸗ 
ge die Generalverſammlung abgehalten. Nach Erledigung der 
zur Beratung ſtehenden Punkte wurde zur Vorſtandswahl 
geſchritten. Aus derſelben gingen folgende Herren hervor: 
Vorſitzender — Sladek, Stellvertreter — Polak, Schrift⸗ 
führer — Bella, Stellvertreter — Dyrbus, Kaſſier — 
Donnerstag und Zweig. In die Reviſionskommiſſion 
wurden gewählt die Herren Rolnik, Nowaczyk, Barton, Pie- 
chaczek und Frania. 


Die Renovierung der Kirche in Dombrowka Wielka. Die 
Parochialkirche in Dombrowka Wielka wurde einer gründli⸗ 
chen Renovierung unterzogen. Das Innere der Kirche wurde 
kunſtvoll gemalt. Ebenſo wurden die Altäre und insbeſondere 
die Figuren der Kreuzwegſtationen erneut. 


Teſchen. 


Schadenfeuer. In der Scheune der Beſitzerin Emilie 
Czeputa in Skotſchau entſtand aus einer unbekannten Ur⸗ 
ſache ein Brand. Dabei wurde die Scheune ſamt den Vorräten 
an Heu und Stroh ſowie der landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 20 000 Zloty. 


Brandſtiftung. Am Dachboden des Wohnhauſes des 
Häuslers Paul Cendlik in Male Konczydee entſtand ein Brand 
wobei das Dach des Hauſes und etwa 35 Kilo Heu vernichtet 
wurden. Durch die evſte Nachforſchung wurde feſtgeſtellt, daß 
der Brand von dem Beſitzer ſelbſt gelegt worden war. Cend⸗ 
lik wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden in Teſchen 


Theater. 


Am Freitag, den 24. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 
(Serie rot), „Einen Jux will er ſich machen“, Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Akten von Johanm Neſtroy. Ende nach 10 Uhr. 
| Am Samstag, den 25. ds. abends 8 Uhr, außer Abon- 
nement, zum erſtenmale: „Der Tor und der Tod“ von Hugo 
von Hoffmannstal. Zum Gedächtnis Hugo von Hoffmannstal. 
Es folgt: zu Felix Salten 60. Geburtstag „Auferſte⸗ 
hung“, Komödie in einem Akt von Felix Salten, „Schöne 
Seelen“, Luſtſpiel in einem Akt von Felix Salten. 

Aus einem der vielen Zeitungsartikel, die Salten an ſei⸗ 
nem Geburtstag feierten: „Das Geiftige, die ſprachliche Kul⸗ 
tur des glänzenden Dialogs, die Plaſtik und die Farbigkeit 
der Geſtalten wirken die künſtleriſches Anziehungskraft. Es 
iſt nichts Papierenes in dieſen kriſtallgeſchliffenen Komödien. 
Kein äußerlicher, marionettenhafter Bewegungszwang in Fi⸗ 
guren. Man ſieht die Menſchen. Und wiewohl nichts Modell ⸗ 
haftes an ihnen haften geblieben iſt, begegnet man ihnen, 
nachdem fie uns einer ſehen gemacht hat, der fie richtig Liebt. 
Ob es nun junge Ariſtokraten, oder Opernſänger, oder Aerz⸗ 


te, oder Künſtlerfrauen find, oder wieneriſche Leute, die als 


Rönigehütte. 
Ein Schmuggler verhaftet. Ein gewiſſer Johann Miedza 
Chorzow, ul. Szkolna 8 wurde wegen Schmuggels von 
Roſinen aus Deutſchland nach Polen, verhaftet. 
Betriebsunfall. Der Arbeiter Karl Goral, welcher beim 
Ausgraben von eiſernen Maſten auf der ul. Konopnicka be⸗ 


Kellner oder in weniger geachtetem Handwerk das Brot zu 
einem freudeerſehnenden Leben ſich erarbeiten oder ſchenken 
laſſen — mit dieſen lächeln und lachen wird jeder. Aber ganz 
auskoſten, lieben wird ſie erſt, wer Wien mit immer neuer 
Sehnſucht liebt, die wunderſchöne Stadt. 


In „Der Tor und der Tod“, ſpielt Herr Walter Sim⸗ 


Sanitätskolonne Rattowig — Domb. ſchäftigt war, wurde von einem fallenden Maſt zu Boden ge- mer! ſelbſt ein Violinſolo. 


Am Sonntag, den 19. d. M., hat die Generalverſamm⸗ worfen. Er erlitt erhebliche Verletzungen. Er wurde in das 


lung der Sanitätskolonne in Domb unter dem VPorſitz des Dr. ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte eingeliefert. 


Szezepanſki bei Anweſenheit von 45 Mitgliedern ſtatt⸗ 
gefunden. Den Berichten des Vorſitzenden Dr. Szezepanfki, 
des Schriftführers Pradelok und des Kaſſiers Sitek iſt eine 
große Arbeitsleiſtung im vergangenen Jahre zu entnehmen. 
Es iſt zu erſehen, daß die Entwicklung der Sanitätskolonne 
ſo weit vorgeſchritten iſt, daß dieſelbe jeder Anforderung der 


leß . RN 
Großfeuer in der Paulushütte. 
Am Dienstag, um 7.40 Uhr abends, entſtand im Mohn: 
hauſe des Direktors der Päulushütte in Sohrau ein Brand. 


Am Sonnntag, den 26. ds., nachmittags 4 Uhr, außer 
Abonnement, zu Nachmittagspreiſen! „Weekend im Para⸗ 
dies“, Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. Ende 6 
Uhr; abends 7 Uhr, die erſte Wiederholung von: „Der Tor 
und der Tod“, von Hugo von Hoffmannstal, hierauf: „Auf⸗ 
erſtehung“, Komödie in einem Akt von Felix Salten, „Schöne 
Seelen“, Luſtſpiel in einem Akt von Felix Salten. 


Br 


a 


was ſich die 


Welt erzählt. 


Bravourſtück eines Funkers. 

Paris, 23. Januar. Die „Chicago Tribune“ berichtet aus 
New Pork, der techniſche Leiter der Columbia⸗Radioſtation 
habe in dem Augenblick, in dem die Rede des engliſchen Kö⸗ 
nigs zur Eröffnung der Londoner Abrüſtungskonferenz ver⸗ 
breitet werden ſollte, feſtgeſtellt, daß die Kabel gebrochen wa⸗ 
ren. Da keine Zeit mehr übrig war, um eine Reparatur vor⸗ 
zunehmen, habe er kurz entſchloſſen ſeinen eigenen Körper 
als Kabel benutzt. Er habe mit beiden Händen die Enden der 
elektriſchen Leitung angefaßt und trotz des 250 Volt ſtarken 
Stromes und der dadurch verurſachten gewaltigen Schmerzen 
bis zur Beendigung der Rede durchgehalten, ſeine Hände 
ſeien ſtark verbrannt. 


Derwerfung der Nichtigkeitsbeſchwerde 
Halsmanns. 

Wien, 23. Januar. Nach zweitägiger Verhandlung ver⸗ 
warf der Kaſſationshof die zweite Nichtigkeitsbeſchwerde des 
wegen Totſchlages an ſeinem Vater vom Innsbrucker Schwur 
gericht zu vier Jahren ſchweren Kerkers verurteilten Studen⸗ 
ten Philipp Halsmann. 


Erdbeben im Cahngebiet. 


Frankfurt a. M., 23. Januar. Im Lahngebiet iſt geſtern den 


abends, gegen 10 Uhr, ein Erdbeben verſpürt worden, daß 
von einem donnerähnlichen Rollen begleitet war. 


ſchiedenen Lahnorten wird gemeldet, daß in den Wohnungen und Mj. 
ſch 0 05 nen 5 daß Wawiykiewicz, Beiräte — Frenkiel und Moſin. Straf- und 


der Fußboden und die Wände zu beben anfingen und 
die Bewohner, durch ein Geräuſch, ähnlich wie beim vorüber⸗ 
fahren ſchwerer Laſtautomobile auf der Stra 
ſten Schlaf geweckt, aus den Häuſern liefen. Die Upſache des 
Bebens, das in nordöſtlicher Richtung verlief, ſoll in Erd⸗ 
rutſchen im Gebirge zu ſuchen ſein. Auf dem Thaunusobſer⸗ 
vatorium hat der Seismograph das Erdbeben ſo minimal 
verzeichnet, daß der Ausſchlag auf dem Streifen kaum ſicht⸗ 
bar war. Dagegen verzeichnet der Seismograph auf dem Kö⸗ 
nigsſtuhl bei Heidelberg um 9.15 Uhr einen Anſchlag von ei⸗ 
nem Millimeter. 


Einſturzunglück 
Bei der Leichenwache. 

Rom, 23. Januar. In einem Haufe in der Nähe von 
Maſſa brach in der Nacht die Tragdecke unter einem Zimmer, 
in dem ſich die Angehörigen eines Verſtorbenen zur Leichen⸗ 
wache verſammelt hatten, ein. Fünf Perſonen wurden dabei 
mehr oder weniger ſchwer verwundet. 


Das deutſche Schiff „Monte Cervantes“ 
geſtrandet. ? 

New York, 23. Januar. Wie über Buenos Ayres hierher 
gemeldet wird, iſt das deutſche Schiff „Monte Cervantes“, 
eines der bekannten Paſſagierſchiffe der Hamburg⸗ſüdamerika⸗ 
niſchen Dampfſchiffahrtgeſellſchaft, in der Magellan⸗Straße 
auf einen Felſen aufgelaufen. Die Paſſagiere, darunter etwa 
400 Vergnügungsreiſende, konnten wohlbehalten an Land ge⸗ 
bracht werden. 


Einfuhrverbot für Papageien und 
es St 


che. 


In Oeſterreich. 5 
Wien, 23. Januar. Auch in Oeſterreich iſt die Einfuhr 
von Papageien und Sittichen verboten worden wegen der 
Gefahr einer Einſchleppung der Papageienkrankheit. 


DER GEIGER 
AUS DER 
eee 


ROLAND-BAR 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle G 
62. Fortſetzung. 


Starr auf das braune, alte Inſtrument blickend, blieb 
RNaſſiloff auf dem wackligen Fauteuil ſitzen. Minuten ver⸗ 
ſtrichen, reihten ſich aneinander, wurden zu Stunden 
Doch Raſſiloff ſchien nicht zu bemerken, daß die Zeit weiter⸗ 
ging. Er fühlte keine Langeweile, denn die Geige erzählte 
Geſchichten aus vergangenen Zeiten. Wie ſie won einem alten 
Italiener gebaut wurde, wie dieſer ſein Leben lang auf ihr 
ſpielte, wie dann ſeine Kinder das Inſtrument verkauften 
und es dann zu einem Trödler kam. Dort ſah ſie ein kriegs ⸗ 
gefangener Ruſſe, und kaufte ſie mit dem letzten Reft ſeiner 
Barſchaft. Es war Raſſiloff ſelbſt; und die Geige erinnerte 
ihren Herrn weiter daran, wie er ſich mit ihr die langen 
Abendſtunden im Gefangenenlager vertrieb. Jahre vergin- 
gen .. dann aber kamen für die Geige andere Zeiten. Die 
anheimelnden ruſſiſchen Weiſen mußte fie mit ohrenzerreißen 
der Tanzmuſik vertauſchen, und gequält ſah ſie zu, wie eine 
tollgewordene Menſchenherde ſtampfend, f 
dampfend nach ihrem Takt im Negerrhythmus auf dem Par- 
kett auf und ab wogte. Doch plötzlich tauchte ein Lichtpunkt in 
dieſem Sumpfe auf: Ein blonder Mädchenkopf, mit ſtrahlend 
blauen Augen. Und freudig ſah 
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stenßenfampf in Sendon. 


London, 23. Januar. In einem Vorort Londons kam es] dons Stellung gefunden haben, obwohl in dem Loröomer 
geſtern zu Stbaßenkämpfen zwiſchen der männlichen Jugend | Vorort ſelbſt Arbeitsloſigkeit herrſcht. 
dieſes Vorortes und jungen arbeitsloſen Bergarbeitern. Bei den geſtrigen Straßenkämpfen hatten ſich die jungen 
Die engliſche Regierung hat in der Nähe dieſes Londo⸗ Männer des Londoner Vorortes in Kompagnien orgamſſiert 
ner Vorortes ein großes Lager errichtet, in welchem junge und benutzten als Waffen Raſiermeſſer, Taſchenmeſſer, Holz⸗ 
arbeitsloſe Bergarbeiter untergebracht find, die auf andere latten, Glasſcherben und Steine. Aus London mußten Poli⸗ 
Berufe umgeschult werden ſollen. Die männliche Jugend des zeiverſtärkungen herbeigeholt werden. Erſt mach ſtun denlan⸗ 
Londoner Vorortes it ſeit einiger Zeit empört darüber, daß gen Kämpfen gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
manche von dieſen fungen Bergarbeitern in der Nähe Lon 
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Sportnachrichten 


er lniſchen Mittwoch trug unſere Repräſentativmannſchaft unter 
Generaln gern der 98 ſch dem Titel Warſchau — Wien ein Spiel aus und verlor un⸗ 
9 A } verdient 2:1 (1:1, 0:0, 1:0). Ein harter und gleichwertim 

Samstag und Sonntag fand in Warſchau die General- ger Kampf, in welchem die Wiener durch einen Zufallstreffer 
verſammlung der polniſchen Liga unter Teilnahme aller Lie im letzten Spieldrittel ſiegreich blieben. Das einzige Tor ſchoß 
gadelegierten ſtatt. Die Verſammlung leitete Herr Dudryk. Adamowſti, der beſte Mann der Mannſchaft. Gut waren noch 


Aus per- ſultat: Präſes — 


ße, aus dem er⸗ dry, 


ſchwitzend und gefeh 


die Geige, wie ihr immer 


Nach Verleſung der verſchiedenen Rechenſchaftsberichte wur⸗ 
de dem ſcheidenden Vorſtand, dem Kaſſier und dem Gtraf- 
und Weldeausſchuß das Abfelutorium erteilt. Im Anſchluß 
daran wurde ein Beſchluß gefaßt, den Ligavereinen je 30 
Prozent der eingezahlten Abgaben von den Wettſpielen zu | 
rückzuzahlen. Auch einige Verbeſſerungen der Statuten wur⸗ 
vorgenommen. 0 f 
Die Neuwahlen in den Vorſtand ergaben folgendes Re⸗ 
Major Izdebski, Vizepräſes — Laskowſki 
Schwenk, Sekretär — E. Landau, Kaſſier — Hpt. 


Meldeausſchuß: Vorſitzender — Major Kotowſti, Hptm. Mu⸗ 
Godlewski und Por. Szeremeta; Reviſoren — Dir Kup⸗ 
dry, Godlewſki und Por. Szeremeta; Reviſoren — Dir. Kup⸗ 
remburg. Zum Schluß wurde die erſte Runde der Ligaſpiele 
ausgeloſt. f 

Von wichtigeren Veſchlüſſen find zu erwähnen: Ein An⸗ 
trag Dr. Mielech 1500 Zloty für einen Fußballinſtruktoren⸗ 
kurs zu überweiſen. Der Antrag wegen Belaſſung der Lodzer 


Touriſten in der Liga wurde mit 725 Stimmen verworfen, 
ſodaß die Touriſten alſo endgültig in die A-Klaſſe abſteigen. . 


Den Delegierten der Warta, Garbarnia und Wisla wurden 
Erinnerungsdiplome für die erſten Plätze in der Ligameiſter⸗ 
ſchaft und den Spielern entſprechende Medaillen überreicht. 
Außerdem wurden einige verdienſtvolle Perſönlichkeiten aus⸗ 
gezeichnet. Der Delegat des Polniſchen Schiedsrichterkolle⸗ 
giums überreichte den Vertretern der Wisla, Czarny und 
LAS. Abzeichen für das fairſte Spiel der verfloſſenen Sai⸗ 
ſon. Damit wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. a 


Borftädtekampf münchen — Pofen. | 


In Kürze findet wieder ein ſenſationeller Boxſtädtekampf 
München gegen Poſen ſtatt. Die entſprechenden Verhandlun⸗ 
gen führte Herr Ermanowicz, Mitglied des Poſener Kreis- 
verbandes durch. Herr Ermanowicz weilte in Berlin, wo er 
den Abſchluß eines Städtekampfes gegen eine Berliner Re⸗ 
präſentativmannſchaft erfolglos verſuchte. Da Berlin bereits 
einige Termine beſetzt hat, verpflichtete er dann die Münche⸗ 
ner Städtemannſchaft, die letzthin Ungarn 10:6 geſchlagen 
hat. : 


£in Sieg und eine Tliederlage unferer 
Eishockeymannſchaft in Davos. 


Dienstag trug unſere Reſervemannſchaft in Davos ein] vorgetragen von 
Spiel gegen den Eishockeyklub Kloſters aus und gewann das ziehungsfehler vor dem Kinderar 
Spiel überlegen 8:0 (1:0, 4:0, 3:0). Die Tore ſchoſſen] Sprachkurs. 
Sabinſki (2), Marchewezyk und Kulej (je 2), Kowalſki und] ſters. 21.05 


Sokolowſki je 1 Tor. 


trauriger Herr wieder frohe Augen bekam 


Dies alles erzählte die Geige dem unbeweglich dahin 
Geige an Ilſe erinnert, men konnte. Und ...“ 
überdachte Raſſ iloff wieder die letzten Tage. 

Er ſpürte einen unſäglichen Schmerz bei dem Gedanken, an 


ſtarrenden Grafen. Und durch die 


die Stadt zu verlaſſen und Ilſe nie wiederzuſehen. Soll ich 


Krygier, Kowalſti und Stogowſki, Tupalſki bekommt langſam 
ſeine frühere Form zurück. d 
Mittwoch begibt ſich die polniſche Mannſchaft nach Gſtaad 
in der Weſtſchweiz, woſelbſt ſie am Freitag und Sonntag zwei 
Spiele gegen den dortigen Klub Roſey austragen wird. 


Petkiewicz erfter Start in Amerika. 

Samstag, den 25. d. M. ſtartet Petkiewicz das erſtemal 
auf amerikaniſchem Boden in der Laufbahn von Boſton Gar⸗ 
den. Die Wettkämpfe werden durch die „Knights of Colum⸗ 
bus“ (die Kolumbusritter) veranſtaltet und beginnen um 10 
Uhr abends. 

Die Diſtanz über welche Petkiewicz ſtartet, beträgt 3200 
Meter, doch ſind die Gegner unſeres Meiſterläufers bisher 


Radio 
Freitag, 24. Januar. 

Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde der Frau. 16.30 
Volkslieder. Schallplatten. 17.30 Kinderzeitung. 18.15 Le⸗ 
bensformen. Eine Vortragsreihe. 19.15 Violinkonzert. 20.30 
Kammergeſänge. 2.20 Großmutter will tanzen! 

Berlin. Welle 418: 14.00 Heiteres aus Opern 
Schallplatten). 16.05 Unterhaltungsmuftt. 17.00 Unmögli⸗ 
che Menſchen von Bela Balasz. Der Autor ſpricht über ſein 
Buch. 18.00 Aus Amerika: Die National Company veran- 
ſtaltet ein Kanada gewidmetes Programm. 19.20 Wir ſpie⸗ 
len zum Tanz. 20.30 Programm der Aktuellen Abteilung. 
20.45 Dänjſche Muſik. Anſchließend: Tanzmuſik. 0.30 Nacht⸗ 

zert 


nicht bekannt. 


Prag. Welle 4862: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.05 
Landwirtſchaftsfunk. 12.35 Brünn. 13.30 Einblick in die 
moderne Seilerwerkſtätte. 16.20 Kinderecke. 17.30 Deutſche 
Sendung. 18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Brünn. 19.05 Kon⸗ 
zert des Verbandes der Mandoliniſten und Sitarriſten. 
19.45 Vortrag. 20.00 Kammerkonzert. 21.00 Ein halbes 
Stündchen Arien und Lieder. 21.30 Klavierkonzert Erwin 
Schulhoff. 22.15 Konzertübertragung aus dem Grandcafe 
„Praha“. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert. 15.30 
Schallplattenworführung. 16.30 Kammermuſtk. 17.30 Lieder, 
Staatsopernſängerin Lilly Claus. 18.30 Er⸗ 
zte. 19.30 Italieniſcher 
20.00 Konzert des 1. Wiener Mandolinenorche⸗ 
Wiener Faſchingsveranſtaltungen. Tanzweiſen 
aus alten Zeiten. 
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bach teilte mir den Reſt telephoniſch mit, und fo kam ich her. 
Die Tür ſtand weit offen, ſo daß ich geräuſchlos hereinkom⸗ 
Da faßte Raffiloff Ilſe bei den Händen und zog fie ſanft 
ſich. „Ich wollte fort, doch.. jetzt bleibe ich hier“, klang es 
Ilſe nickte froh mit dem Kopfe. „Jetzt komm. Ich bin ſo 


vielleicht doch bleiben, dachte er. Nein, ich werde mich nicht froh nach wochenlangem Leid, daß ich es in der engen Zim⸗ 


mehr der Gefahr ausſetzen, eine Demütigung zu erleben und 
von ihr nur als Spielzeug betrachtet zu wenden 

„Nein, ſie hat mich nicht geliebt, wenn ſie mich nur auf 
Grund der Indizien für cinen Mörder halten konnte 
Solange ich nicht geſtand, mußte fie an meine Unſchuld glau- 
ben“, klang es laut aus Raſſiloffs Mund, wie ein Aufſchrei 
aus gequältem Herzen. 

Da ſpürte Raſſiloff, wie jemand ihm leicht eine 
auf die Schulter legte. 

„Sie irren, Graf. Ich habe Sie geliebt und liebe Sie noch 
jetzt. Und wenn ich Sie für ſchuldig hielt, jo war es nur des⸗ 
wegen, weil ich in der Zeitung las, daß Sie geſtanden 
haben. Ein ſchweres Nervenfieber war dann die Folge dieſer 
ſchrecklichen Nachricht, gegen die ſich mein ganzes Inneres 

Jäh wandte ſich Naſſiloff um, und blickte in die feucht⸗ 
glänzenden Augen Ilſes. 


„Ilſel! Deswegen alſo hielten Sie mich für ſchuldig? 


Jetzt erſt verſtehe ich! Oh, Ilſe, verzeihen Sie, ich tat Ihnen 
Unrecht.“ 5 

Sanft verſchloß ihm Ilſe den Mund. „Keine Selbſtan⸗ 
klagen. Auch ich habe Ihnen viel abzubitten. Wir haben beide 


lt.“ 
Augen ſah Raſſiloff Ilſe an. „Aber 
wieſo wußten Sie “ 8 f 


„Mein Diener war bei der Verhandlung und erzählte 
mir, daß Sie — nein, daß du freigeſprochen wurdeſt. War ⸗ 


Mit glückſtrahlenden 


merluft nicht aushalte. Mein Auto ſteht unten. Fahren wir 
ſpazieren.“ 

Bald darauf ſaßen beide im Auto, das langſam durch die 
belebten Straßen fuhr. „Nun, Graf Raſſiloff, gefällt dir un⸗ 
ſere Stadt ſchon beſſer?“ 

Der Gefragte nickte mit dem Kopfe. „Doch ſage zu mir 
nicht Raſſiloff, viel weniger noch Graf. Den bedeutſamſten 


Hand Abſchnitt meines Lebens habe ich unter dem Namen Proto- 


poff durchgemacht. Bleiben wir ſchon bei dieſem. Auch ge⸗ 
ziemt es ſich nicht für einen armen Geiger, den Grafentitel 
zu führen ..“ 

Da lächelte Ilſe neckiſch. „Den Grafentitel mußt du ſchon 
führen. Es gefällt mir, Gräfin zu heißen. Mein Rennftall, 
ER Hüter, das Palais geben dazu den paſſenden Rahmen 
ab.“ 

Zwei glückſtrahlende Augenpaare trafen ſich und bli 
aneinander haften. .. Das Auto bog gerade um die , 
als ein grelles Licht Ilſe und Raſſiloff zum Schließen der 
Augen zwang. Doch gleich darauf blickten ſie wieder auf, und 
ihre erhellten Geſichter überzog ein Lächeln. Und wieder 
flammte das grelle Licht auf, und ließ eine leuchtende Schrift 
erſtehen, die erloſch und wieder aufflammte: „Roland⸗Bar 
Roland-Bar .. .“ BEER. 

Ende, 
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volkswirtſchaft 


Günſtige Entwicklung der 
Seideninduſtrie. 


Das raſche Entwicklungstempo der polniſchen Seidenin⸗ 
duſtrie, das noch im Jahre 1928 zur Entſtehung einer Reihe 
von neuen Betrieben führte, hat ſich im Jahre 1929 infolge 
der allgemeinen ſchwierigen Wirtſchaftslage bedeutend ver⸗ 
langſamt. Einerjeits hat ſich die erhöhte Einfuhr von Aus⸗ 
landswaren, die vornehmlich aus Frankreich, aus Italien und 
der Schweiz erfolgt, ſehr ungünſtig auf die Entwicklung der 
Inlandsfabriken ausgewirkt. Ferner kommt noch der faſt völ⸗ 
lige Stillſtand im Handel hinzu, der zur Folge hat, daß der 

„Beſtellungseinlauf von Monat zu Monat zurückgeht. Die 
diesjährige Sommerſaiſon war ſchwach, auch die gegenwärti⸗ 


und die Umſätze beſchränken ſich auf ein Mindeſtmaß. Im 
Vorjahre hat die Induſtrie reichliche Handelskredite erteilt, 
ohne im beſonderen auf die Zahlungsfähigkeit der Kundſchaft 
zu achten, was in weiterer Folge zu einer Reihe von Zah⸗ 
lungseinſtellungen führte. Gewitzigt durch dieſe Erfahrungen, 
iſt nun gegenwärtig die Induſtrie in der Krediterteilung 
überaus vorſichtig. Von einem Fakturenbegleich in Bargeld 
iſt gegenwärtig keine Rede, die Kredittermine werden gegen⸗ 
wärtig ſehr individuell gehandhabt, ſowohl von ſeiten der 
Induſtrie an den Großhandel, als auch von ſeiten der Groß⸗ 
händler an die Detailiſten. Trotzdem hat die Zahlungsweiſe 
keine Beſſerung erfahren und iſt nach wie vor ungünſtig. Der 
Inlandsmarkt iſt gegenwärtig mit allen Warengattungen ge⸗ 
nügend verſorgt, die Preiſe haben keine Aenderung erfahren 
und ſtellen ſich im Warſchauer Großhandel folgendermaßen: 
Crepe de Chine von 14—26 Zloty, Crepe Georgette von 16— 
22 Zloty; Crepe Satin von 26—33 Zloty, Seidenpopeline 
von 9—22 Zloty. : | 


Die Steuereinnahmen im Dezember. 


men aus indirekten Steuern auf 17 271 500 Zloty, wovon auf 
die Weinſteuer 418 100 Zloty, auf die Bierſteuer 1111 600 


ge Lage ſowohl im Detail- wie im Engroßhandel iſt f 


Gemeinde Wien aus dem Rathauſe verlautet, handelt es ſich 
keineswegs um eine allgemeine Aufhebung dieſes Wiener 
Landesgeſetzes. Vielmehr wird die Abgabe auch weiter von 
Gaſtſtätten mit dem ausgeſprochenen Charakter von Luxus⸗ 
betrieben erhoben werden. 


Guter Stand der polniſchen 
Winterfaaten. 


Nach einem foeben veröffentlichten amtlichen Bericht iſt 
der Stand der Winterſaaten diesmal noch beſſer als im Vor⸗ 
jahr. Von wenig über Mittel im Oktober hat ſich der Stand 
allmählich bis auf faſt gut gebeſſert. Nach der fünfteiligen 
Skala (4 gut, 3 mittel), wird der Stand des Winterweizens 
für ganz Polen jetzt mit 3.7 angegeben gegen 3.8 im Vorjahr, 
der des Roggen mit 3.9 gegen 3.8 im Vorjahr, den der Gerſte 
mit 3.6 gegen 3.7 im Vorjahr, der des Rapſes mit 3.7 gegen 
3.6 im Vorjahr und der von Klee mit 3.3 gegen 3.1 im Vor⸗ 
jahr. Ausgeſprochen gut it. der Stand des Roggens, in den 
Wojewodſchaften Warſchau und Lublin und im Oſten. Gerſte 
und Weizen ſtehen nirgends beſonders gut, am beſten noch 
im Oſten. In den weſtlichen Gebieten iſt der Stand der mei⸗ 
ſten Saaten nicht ſo gut wie im Landesdurchſchnitt. In Poſen 
bewertet man Weizen mit nur 3.4, Roggen mit 3.6 und Ger⸗ 
ſte mit 3.5, in Pommerellen ſind die entſprechenden Zahlen 


3.6—3.7 bis 3.4, während Klee in dieſen Wojewodſchaften 


nur gerade mittel ſteht. Größere Froſtſchäden ſind bisher noch 


nicht eingetreten. 


Ausbau der englifchen Handelsluftflotte 


London, 23. Januar. Für den raſchen Ausbau der engli⸗ 
ſchen Handelsluftflotte will die engliſche Regierung erhöhte 
Geldmittel im neuen Staatshaushalt bewilligen. Ein Teil der 


| 
1 


Ergänzungen bedarf, beſchloß der Verband, ſich an das Mi⸗ 
niſterium um ihre Erweiterung zu wenden. 


Unter anderem ſchlug die Lodzer Kammer vor, zu Art. 
5 des Geſetzes eine Vorſchrift hinzuzufügen, wonach folgen⸗ 
de Summen von der Beſteuevung auszuſchließen find: jene 
Summen, die beim Einkauf von Waren gegen Wechſel dem 
Käufer für den Diskont der Wechſel berechnet werden; die 
Zinſen für Verzögerung, die vom Käufer für die Nicht⸗ 
einhaltung des Kredittevmins erhoben werden; nicht einzieh⸗ 
bare Beträge. Wenn der Zahler vorſchriftsmäßige Handels⸗ 
bücher führt, jo gnüſſen dieſe als Beweis für den Ausſchluß 
der bei den Schuldnern erlittenen Verluſte dienen. 


Die Lodzer Induſtrie- und Handelskammer hat ferner 
weitgehende Aenderungen für die Einziehung der monatli⸗ 
chen Vovanzahlungen vorgeſchlagen. Die gegenwärtigen Vor⸗ 
ſchriften auf dieſem Gebiet ſind für Unternehmen, die Han: 
delsbücher führen, ungünſtig. Daher projektiert die Kammer, 
daß dieſe Voranzahlungen nicht nach einem Monat, ſondern 
erſt 90 Tage nach vollzogenem Umſatz zahlbar ſein ſollen. 


Bei Unternehmen, die keine Handelsbücher führen, ſprach 
ſich die Kammer für die Einführung der Neuerung aus, 
daß die Tilgung dieſer Voranzahlungen in Höhe der im 
Steuerjahr erzielten Umſätze geſtattet ſein ſollte. 

Es wäre zweckmäßig, dem Finanzminiſter das Recht ein⸗ 
zuräumen, die vierteljährlichen Voranzahlungen und ein 
Fünftel der Steuer herabzuſetzen. . 

Ferner hat ſich die Kammer dafür ausgeſprochen, daß 
in Fällen, wo der Zahler Berufung einreicht, der Vorſitzen⸗ 
de der Schätzungskommiſſion oder die Finanzbehörde im 


Laufe eines 30⸗tägigen Termins mitzuteilen hat, ob und bis 


| 
| 


zu welcher Summe die Eintreibung der bemeſſenen Steuer 
proviſoriſch einzuſchränken iſt. Wenn dieſer Entſcheid in dem 
angegebenen Termin nicht erfolgt, dann müßte der Zahler 
zur Tilgung der Steuer in der Deklaration angegebenen 
Höhe verpflichtet ſein. 


Die genauen Anträge betreffs der Aenderung der ande: 


RR Mehrausgaben foll verwendet werden für die Fluglinie von | ren Vorſchriften des verpflichtenden Geſetzes über die Indu⸗ 
Nach amtlichen Daten beliefen ſich die Dezembereinnah⸗[ London nach Kapſtadt. Ferner ſollen die neu eingeſetzten | ſtrieſteuer hat die Kammer dem Verband der Kammer ſchon 


Geldmittel einem Probedienſt zu Gute kommen, den die eng⸗ 
liſchen Luftſchiffe in der nächſten Zeit zwiſchen den einzelnen 


Zloty, auf die Zuckerſteuer 9 367 000 Zloty, auf die Oelſteuer] Teilen des britiſchen Weltreiches durchführen werden. Außer⸗ 


2 979 500 Zloty und auf andere Steuern 3 395 300 Zloty eur 
fallen. Der Voranſchlag ſieht 16 580 000 Zloty vor, ſo daß der 
Ueberſchuß 691 500 Zloty beträgt. Im Vergleich mit Dezem⸗ 
ber 1928 haben ſich die Einnahmen aus indirekten Steuern 
um 157 100 Zloty vergrößert. 


Die Aufhebung der nahrungsmittelab⸗ 
gabe an die Gemeinde Wien und 
a die Lurusbetriebe. 


Wien, 23. Januar. Wie zu der Gerichtsentſcheidung über 


die Aufhebung der Nahrungs: und Genußmittelabgabe in der 


Schneeschuhe, 
Galoschen 


und warme Hausschuhe, in- und aus- 
einer jeden Dame ist das Pelzwerk.|ländische, wegen vorgerückter Saison 


Lager und Anfertigung aller Art Pelz- zu bedeutend ermässigten = 
‚Preisen! 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 
ländische, elegant, dauerhaft und be-|yon der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc, | 


ukaufen gesucht. 


DER TRAUM 


waren in fachmännischer Ausführung 
sowie alle Sorten vonVereins-, Studenten- 
und Zivilkappen bei 362 


Jak. Tochten, 


Kürschner und Kappenmachermeister. 


Bielsko, Jasielonska 10 


vis ä vis der Eskomptebank. „ 
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Schuhhaus N Skibelski Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. „. 


Bielsko, 3-go Maja (neue Basare 8) ITEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. verwaltung dieses Blattes. 
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dem foll mit dem Ausbau von großen Waſſerflugzeugen für 
den Paſſagierverkehr begonnen werden. Es ſeien bereits Waſ⸗ 
ſerflugzeuge in Auftrag gegeben, die die Leiſtungsfähigkeit 
des deutſchen Dornier⸗Waſſerflugzeuges „X“ erreichen ſollen. 


Ergänzung der Novelle zum Geſetz 
über die ſtaatliche Gewerbeſteuer. 


Bekanntlich hat der Verband der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer dem Finanzminiſterium ein genaues Gutachten 
über den Regierungsentwurf der Novelle zum Geſetz über 
die Gewerbeſteuer überſandt. Da dieſe Novelle bedeutender 


626 


besonders 


(doptata) 


kannt billig, 


J 


früher mitgeteilt. 


Eine Baumwollbörfe in Polen. 


Der Warſchauer Univerjitätsprofefjor Zaleſki regt in 
einer Denkſchrift die Schaffung einer polniſchen Baumwoll⸗ 
börſe in Gdynia oder Lodz an. Er geht dabei von dem Stand⸗ 
punkt aus daß die polniſche Textilinduſtrie ſich von der deut ; 
ſchen Vermittlung im Rohnſtoffhandel freimachen müſſe. Es 


genüge nicht, wenn die Rohſtoffe nicht mehr über deutſche 


Häfen, ſondern über Danzig und Gdynia importiert würden, 


es müſſe eben auch in Polen ſelbſt eine Baumwollbörſe er⸗ 


richtet werden. 


Immer gültig?! 


- Gebrauchte, kursierende polnische 


alen 


mit guter Schulbildung, mögl. Gymna- 
'sialbildung, der polnischen und deut- 
schen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, zum baldigen Antritt 


gesucht. 


Gefl. Angebote unter Angabe der Ge- 
haltsansprüche sind zu richten an die 
67 


Der Verwaltungsrat und die Direktion der Schlesischen Eskompic-Bank 


Akticngesellschait, Bicisko 


geben hiermit geziemend Nachricht von dem Ableben ihres langjährigen Direktionsmitgliedes, des Herrn 


Rich 


' Bankdirektor 1. P. 


11 . 1975 t | 


welcher am 20. Jänner l. J. in San Remo, woselbst er zur Wiederherstellung seiner Gesundheit weilte, plötzlich 


verschieden ist. 
Der Verblichene zählte zu 


den eifrigsten Förderern des Unternehmens, an dessen Entwicklung er in uner- 
müdlicher Mitarbeit erfolgreich teilgenommen hatte. 
Wir werden dem Verstorbenen ein stets dankbares und pietätvolles Andenken bewahren. 


Bielsko, am 22. Jänner 1930. 
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